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Fatales Signal
Die Bundesregierung hat Ende Juli ihren Haus-
haltsentwurf für 2026 vorgelegt – und sendet 
damit ein fatales Signal an die gesamte Was-
serstraßenbranche. Statt die notwendige Mo-
dernisierung systemrelevanter Infrastruktur 
entschlossen anzugehen, setzt der Etatentwurf 
auf Streichungen in nahezu allen zentralen Be-
reichen: Ausbau- und Erhalt der Wasserstra-
ßeninfrastruktur, Schifffahrtsförderung, Flot-
tenmodernisierung und Ausbildung. Von der im 
Koalitionsvertrag angekündigten „auskömmli-
chen zusätzlichen Finanzierung mit Planungs-
sicherheit“ ist nicht einmal mehr ansatzweise 
etwas zu erkennen. Das ist nicht nur ein Wort-
bruch, es ist verkehrspolitischer Blindflug.

Dass die Wasserstraße erneut nicht im Sondervermögen In-
frastruktur berücksichtigt wird, verschärft die Lage zusätzlich. 
Während Schiene und Straße von Planungserleichterungen 
und langfristiger Finanzierung profitieren, bleibt der dritt-
wichtigste Verkehrsträger außen vor. Dabei geht es hier nicht 
nur um Transportkapazitäten für die Wirtschaft, sondern auch 
um den Hochwasserschutz, den Klimaschutz und die Sicher-
heit von Menschen in Flussgebieten. Dass selbst Fördermittel 
für Ausbildung und klimafreundliche Flotten reduziert wer-

den, ist besonders kurzsichtig. Zukunft wird 
nicht durch Ankündigungen gesichert, sondern 
durch verlässliche Rahmenbedingungen – und 
die fehlen nun.

Noch ist Zeit für Kurskorrekturen. Dementspre-
chend werden sich die Verbände für die Belange 
der Branche einsetzen. Bundestag und Regie-
rung müssen klarstellen, dass sie es mit einer 
nachhaltigen Verkehrswende ernst meinen. Die 
Wasserstraße ist kein Randthema – sie ist Rück-
grat eines klimafreundlichen Güterverkehrs. Wer 
jetzt spart, zahlt später drauf – mit teureren Sa-
nierungen, sinkender Wettbewerbsfähigkeit und 
verlorener Glaubwürdigkeit.
 

Mehr zu diesem Thema lesen Sie in der Rubrik „Verkehrspo-
litik“. Außerdem in der aktuellen Ausgabe: ein Interview mit 
Vertretern von Rhenus, das Regio-Spezial Mittelrhein, Mosel + 
Saar sowie die Vorstellung dreier GST-Projekte.  

Viel Spaß bei der Lektüre! 
Ihre Annika Beyer
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Containerterminal im Hafen Koblenz.
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